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Die Fenflerpfoften haben je nach dem Reichtum die verfchiedenften Quer- Pen-„_

1'chnitte. Zuvörderlt mufs rechts und links ein Glasfalz oder eine Nut vorhanden FM“, und

[ein, der die Glastafeln aufnimmt. Zwei glatte Fafen mit einem vorderen Plättchen -Ge“'ände-

bilden den einfachflen Pfoften. Auf die Vorderfeite fetzt [ich meift ein Rundflab,

bezw. ein Säulchen. Da. die durch Bleif’treifen zufammengefafste Glastafel nicht viel

über 1qm groß fein darf, um gegen Verbiegungen licher zu fein, fo war der größte
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Kapellentiir an der Kirche zu Sterzing").

1m w. Gr.

Abftand zwifchen den Pfoften nicht über 1 m zu wählen. Daher fchwankten die lichten

Abliände zwifchen den Pfoflen von 0,60 bis 1,00 m. In der franzöfifchen Gotik wird

zumeilt zwifchen zwei Pfolten noch ein lotrechter Eifenfiab verwendet, fo dafs die

Pfoftenteilung weiter als in Deutfchland und in England ift.

Am Gewände wird der Pfoflen gewöhnlich noch einmal fo weit wiederholt,

dafs die vordere Platte oder das Säulchen noch voll erhalten ifi. Bei breiteren
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